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Nachfolge operativ und 
strategisch gestalten 

 
Eika Schoenmakers 

 
 
„Es hat doch noch alles Zeit, mir geht es 
gut und außer mir gibt es sowieso nieman-
den, der es machen kann!“ 
 
Anforderungen an Geschäftsführer 
und Inhaber 
 
Sie beschäftigen sich tagtäglich mit 
Ihrem Kerngeschäft und sind tief in 
Ihren Betrieb eingebunden. Kunden, 
Lieferanten, Mitarbeitende, alle werden 
von Ihnen bedient, beraten und ge-
steuert. Und zwar im Sinne Ihres Un-
ternehmens, welches Sie in den letzten 
vielen Jahren, ja sogar Jahrzehnten, 
auf- und weiter ausgebaut haben.  
 
Man braucht Sie - überall! Und das ist 
auch gut so, es gibt zumindest ein gu-
tes Gefühl, denn Sie sind das Rückgrat 
der Firma und damit für deren erfolg-
reichen Weg nach vorne unerlässlich.  
 
Doch irgendwann kommt vielleicht 
auch mal der Gedanke an den wohl-
verdienten Ruhestand, die Zeit von der 
alle reden, in der man seinen Hobbys 
nachgehen und sich mehr um die Fa-
milie kümmern kann.  
 
Aber viele Unternehmer, die tagtäglich 
die strategischen und operativen Her-
ausforderungen mit Bravour meistern, 
schauen dabei in ein großes Nichts. Es 
fällt schwer, sich den Ausstieg vorstel-
len zu können. Sie stellen sich Fragen 
wie:  

 Wie soll das funktionieren? 

 Wer kann mich denn überhaupt 
ersetzen? 

 Wann ist der richtige Zeitpunkt? 
 Wie gestalte ich den Prozess 

der Übergabe? 
 Wie kommuniziere ich mein 

Ausscheiden vor Mitarbeiten-
den, Kunden, Lieferanten, etc.? 

 
Sich mit diesen Fragen auseinander-
zusetzen tut dem ein oder anderen 
weh und hinterlässt ein mulmiges 
Bauchgefühl. 
 
Vielleicht haben Sie sich auch die Fra-
ge gestellt, was Sie danach noch Wert 
sind? 
 
Hier möchte ich aufführen, dass die 
Nachfolgeplanung ebenfalls zu den 
strategischen Planungen gehört, wie 
viele Ihrer anderen Entscheidungen, 
die Sie mit viel Erfahrung, Fachwissen 
und Routine treffen. Der Erfolg eines 
Geschäftsführer wird aber auch daran 
bemessen, wie reibungslos und erfolg-
reich er seine Übergabe an den Nach-
folger oder die nachfolgende Generati-
on weiter gibt. Auch das gehört zur 
strategischen Personalplanung, die 
aus der Unternehmensplanung abge-
leitet wird. Ihr Unternehmen soll ja 
auch noch zukünftig erfolgreich sein 
und Sie aus der Ferne mit Stolz erfül-
len. 
 
Lassen Sie sich von mir gerne auf Ih-
rem Weg begleiten, damit wir gemein-
sam und vertraulich mit Ihnen Ihre 
Fragen und individuelle Situation re-
flektieren, beantworten und gemein-
sam praxistaugliche und erfolgreiche 
Lösungen finden.  
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Sie sind nicht der Erste, bei dem diese 
Fragen auftauchen und der mit Beden-
ken in die unternehmerische und per-
sönliche Zukunft blickt. 
 
Professionelle Gestaltung der Nach-
folge 
 
Einen Nachfolger zu finden ist für den 
Fortbestand des Unternehmens uner-
lässlich, da sind wir uns wahrscheinlich 
einig.  
 
Dieser muss ganz bestimmte Kompe-
tenzen haben. Er muss den Pulsschlag 
der Firma kennen und die Prozesse 
und Abläufe begreifen. Denn nur wenn 
jemand etwas Bestehendes begreift, 
kann er dies  

a) erhalten und  
b) weiterentwickeln bzw. verbes-

sern oder auf neue künftige 
Rahmenbedingungen anpas-
sen. 

 
Es ist auch wichtig, dass dieser 
Mensch gewisse persönliche Kompe-
tenzen und Eigenschaften besitzt, so-
wie Handlungs- und Methodenkompe-
tenz. All dies gilt es sich vor Augen zu 
führen.  
 
Eventuell muss man auch die verblei-
bende Zeit im Unternehmen verstärkt 
nutzen, um diesen Menschen einzuar-
beiten, einzuweisen und mit allem ver-
traut zu machen.  
 
Der stets im Vordergrund stehende 
Geschäftsführer, das Alphatier der 
Firma, muss eventuell etwas in den 
Hintergrund rücken und als Mentor 
fungieren. Dies fällt vielen schwer.  
 

Übergabe des Geschäftes hat viel da-
mit zu tun, andere nachrücken zu las-
sen und den Platz frei zu geben. Aber 
auch damit anderen etwas zuzutrauen 
und zu vertrauen.  
 
Es ist ein  

- emotionaler und  
- funktionaler  

Prozess, der beiden Seiten viel abver-
langt.  
 
Signale setzen 
 
Denken Sie hier durch die Brille der 
Kunden und Mitarbeitenden. Was pas-
siert, wenn Ihnen irgendwann etwas 
passiert und Sie die Nachfolgerege-
lung noch nicht begonnen haben?  
 
Auch Ihre Kunden denken strategisch 
und bauen eventuell bereits einen Plan 
B auf, für den Fall, dass Sie als ver-
lässlicher Lieferant in den kommenden 
Jahren ausfallen werden oder es zu 
Schwierigkeiten kommt. Denn die Un-
sicherheit einer nicht geregelten, nicht 
kommunizierten Nachfolge, wird auch 
dort empfunden und wahrgenommen.  
 
Gehen wir zu den Mitarbeitenden. 
Auch hier ist klar, dass Sie „diesen 
Job“ nicht ewig weiter machen (kön-
nen). Wie oben erwähnt, denken auch 
andere strategisch, heißt an die eigene 
Zukunft. Bestimmt haben Sie sehr gute 
Mitarbeiter, die aber auch privat finan-
zielle und familiäre Verpflichtungen 
haben. Hier macht sich schnell Unsi-
cherheit breit, wenn die Nachfolge, 
also die Zukunft der Firma, und damit 
die eigene, nicht klar und transparent 
oder im schlimmsten Fall gar nicht 
kommuniziert wird.  
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Es entsteht vielleicht auch Frust, da 
gewisse Erwartungen an eine künftige 
Position mit mehr Verantwortung sich 
nicht erfüllen könnten. 
 
Im schlimmsten Fall verlieren Sie einen 
Teil Ihrer besten Mitarbeiter, was die 
Nachfolge noch schwieriger macht und 
den Wert Ihres Unternehmens schmä-
lern dürfte. 
 
Fazit 
 
Gute und erfolgreiche Nachfolge geht 
nicht so einfach nebenher. Es muss 
ein kompetenter und williger Nachfol-
ger gefunden werden, entweder aus 
der eigenen Familie, den eigenen Rei-
hen (also aus der Mannschaft) oder 
von extern.  
 
Vielleicht auch eine dauerhafte oder 
temporäre Mischung dieser Alternati-
ven. Die Lösung muss optimal auf Sie 
und Ihr Unternehmen abgestimmt sein. 
Sie müssen sich damit wohl fühlen, 
entspannt loslassen können und stolz 
auf Ihr Lebenswerk sein. Denn das 
haben Sie sich verdient!  
 
„Aufhören, wenn es am schönsten ist! 
Am besten vor der letzten Abfahrt.“ 
Das hat mir mein Skitrainer vor vielen 
Jahrzehnten immer wieder bei Aus-
fahrten gesagt. Auch heute noch den-
ke ich in vielen Situationen an diese 
Worte, die ich als damals junger 
Mensch eher befremdlich und unbe-
deutend fand.  
 
Nachfolge ist gestaltbar. Genauso wie 
die Zeit danach. Und mit mir haben Sie 
die Möglichkeit dies professionell und 
souverän anzugehen.    
 

Wenn Sie mögen, dann lassen Sie uns 
gemeinsam daran arbeiten. Sprechen 
Sie mich an, ich unterstütze Sie gerne! 
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